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Volksglaube und Volksbrauch aus Oberthal

im Emmenthal.
Von Fritz Schwarz, Sekundarlehrer in Schwarzenburg.

ie sonnige Gemeinde Oberthal erstreckt
sieh am Südabhang der Hundsehüpfen
vom Abhang, der sich östlich gegen
Signau senkt und auf einem Vorsprang
die Ruine des Signauschlosses trägt,
bis zu jener Stelle, wo eine der Hoch-
waehten stand, oberhalb Grosshöchstetten,

von wo das Gelände sich nach Westen

nach Grosshöchstetten und Biglen verflacht. Die
Bevölkerung verteilt sich auf 7 Weiler und viele Einzelhöfe,
beträgt ca. 900 Seelen, nimmt jedoch an Zahl ständig ab.
Politisch dürfen sie in weitaus grösster Zahl als frei-
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»«tt Z. IX. dälrrZnng. «si 1913.

Von L r i t s 8 e Ii v » > s, 8«Knml!N'IsKi'e>' in LeliWiirsLnInirg.

ie sonnige (leinein6e Odertirnl erstreekt
«ieb nnr 8ü6nK1rnng der Hnn6seKünten
vom ^XKKnng, 6er sielr östliek gegen
8ig»nn senkt nn6 nnt eirrerrr Vorsrzrnng
ciie ünine 6es KignnuseKiosses trägt,
Iris «rr zerrer Kteiie, vo eine 6er Iloelr-
vnelrten stnn6, okerlrnlk (Z rosskoekstet-
ten, von vo 6ns (leinrnle sieir nneii We-

sten nneii (lrosskvekstetten nn6 Ligien vertineiit. Vie Levöi-
Kernng verteilt sielr nrrt 7 Weüer nn6 vieie rüin«elliöte, de-

trügt en. 900 Keelen, ninrnrt ie6«elr nn Aniri stnn6ig nd.
Lolrtiseir 6ürten sie in veitnn« grösster ^sirl nls trei-
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